
eher pärliıch ıe empfehlen ıttelweg, den ohl jeder Durchschnitts-
prediger irgendwann VvVon selbst beschreıitet Brauchbarer sınd dıe inweılse
die Lerle z verbalen mpulsen (Höraufforderungen dırekte und indirekte
Fragen) und Zum eDrauc der persönlichen Fürwörter g1bt

Sehr denkenswert sıind auch dıe Ausführungen dem Was projektive
Iden  on Die Hörer PTOJIZICICH CIBCNC Erlebnisqualitäten ET-
zählungen über Personen hineıin Die empirische ntersuchung dieses Vor-
anerga beispielsweise Hörer sich leichter mıiıt kleinen fehler'  en
Personen ande identifizieren weshalb die bıbliıschen Geschichten
besten Aaus der Perspektive olcher Personen erzählt werden ollten An dieser
Stelle verm1ßt jedoc C11NC ezugnahme auf Theorie und Praxis der

Predigt und e1Ne theologische Deutung des erzählenden edigens
be1 der dıe empirischen Befunde och einmal 1C der homiletischen
Prinziıplenlehre dacht werden.

Verhältnismäßig AauSIunNriic WwIrd schhebliıc das oblem Von Einleitung
und Schluß an Weıl die Aufnahmefähigkeıit der Hörer ı den ersten
Predigtminuten besonders hoch 1St sollte die Eıinleitung nichts nthalten Was
nıcht wesentlich ZU Predigtinhalt gehö DiIie klassısche Captatıo Benevo-
lentiae und auch das Eıinleitungsgeschichtchen sınd also als hinderlich EeIWIECSCN

Es 1sSt Ernst erle sehr danken die Ergebnisse der Kommuntika-
tionsforschung für dıe biblische Verkündigung Tuchtbar machen ıll dıe
zugrundeliegenden empirischen Untersuchungen nıcht auSIunNrlıiıc dargestellt
werden Traubt die einzelnen Thesen ZW. weıthıin der Nachprüfbarkeit g1bt
dem Buchjedoch S11 große Dıiıchte und Übersichtlichke1i Auf jeden wird
der Leser sens1ıbiılısiert für die vielfältigen Sspe. des "Kontaktgeschehens
der Predigt und erhält C111 bedenkenswerter Anregungen

Johannes Rau

oltfh Schlichting Selbstfindung Gottfindung utherische Verantwor-
tung heute Neuhausen Hänssler- Verlag, 1989 48
Wiıe schon das Titelstichwort "Selbstfindung andeutet geht 6S dem Büch-
lein die psychologischen inn moderne Identitätsfrage Wer bın ich als
ich elbst? Diese rage stellt der Vf dem bıiblıschen Zeugni1s VO Menschen
als (jottes ihm verantwortliches eschöp: gegenüber und sıeht dafür SIN
eine Gewährsleute aus der eologiegeschichte hınter sich Zunächst grei

die Problematik des mıf sıch selbst entzweıten Menschen und dıe amıt
verbundenen verschiedenen Lösungsversuche auf (”Iden und 1deT-
Spruc  > ann Vvon der Rechtfertigung des Gottlosen alleın dQus Gnaden
her Lösung des Widerspruchs und damıt ZUT christliıchen Identitätsfindung
beizutragen

Zur Klärung der philosophischen und psychologischen Identitätsproblema-
UÜberlegungen von OpperT, onhoeffer und 1efzsche

De1 Die tiefenpsychologische Deutung des Gewissens als "Über-Ich”-Instanz
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gehö benfalls diese €e1 Gerade dıe Stimme des Gewissens
unabhängig VOonNn ihrer Interpretation auf dıie mangelnde Identität des Men:-
schen hın In diesem Zusammenhang geht der Vf auch auf die Vvon eologen
verschieden ausgelegte Paulusstelle Rö CIn Unter Berufung auf
Althaus zieht dıe Deutung des Wiıderspruchs aufden "Menschen chlecht-
hın  „ . Dieser Wiıderspruch SC1I noch adıkaler verstehen als der tiefenpsycho-
logische zwıischen VE ” undr-Icda der ensch letzteneszwıischen
"Ich" und "Ich" gespalten SC1 Die DaNZC Menschheitsgeschichte onne als
eSCNIC der uche des Menschen nach denttät beschrieben werden (S 18)

Als allgemeinen Lösungsversuch stellt der Vf die Parteinahme‘" dar entwe-
der das (Gewissen oder für die Norm Kın großer Teıl der Geistesgeschich-

und auch der Christentumsgeschichte lasse sich diesen i1den LÖSsungsversu-
chen zuordnen (S 22) Gottes eDO dagegen lasse eın Ausweıichen weder
dıie C1NC ichtung noch dıe andere ende Rö nıcht mıiıt
Lösungsvorschlag, sondern usruf der Verzweiflung (Rö 24)

Demgegenüber 1ege die bıblısche Lösung des Wiıderspruchs Jesus
Christus selbst Das Bekenntnis ıhm1ndas Bekenntnis CISCNCNH
Schuld und zugleic ZUT empfangenen nade Darın 1e2 die
Identität Der mıiıt sıch selbst entzweıiıte ensch findet diese der Zuwendung
Jesu sml Identität WITrd Zu Synonym für Heilsgewıißheit

Im zweıten Teıil (”D aubende und Identi geht der Vf auf dıe
Spannung zwıischen der geglaubten dentität des Christen und SCINCT erfahre-
NenNn iırklichkeit C1in Entscheidende Dımension der Konkretisierung der
Rechtfertigung des Gottlosen Aus nade eın 1St die Einsicht Glaubens-
gewıßheıt NIC AQUu$ der Selbstbeobachtung entspringen ann Die Passıvıtät des
Menschen als dem von Gottes erzigkeit gefundenen 1st durchzuhalten
aube SC1I demgegenüber eher Verzicht auf alle Selbstreflexion und
dessen vertrauendes Sıch Verlassen Dıiıeendes Glaubenden findet sıch

niıcht SCINCT Selbsterfahrung, sondern SCINCIN "Anhange  ” Christus
Dieses Ghedsein Leı1b Jesu schlıe auch die Verbindung mıiıft anderen
Christen CIn stlıcheennn Nı damiıt nicht 1Ur «$  S Christus sondern auch

die Gemeinde gebunden Beıdes aber sınd zunächst Glaubens- und nıcht
ahrungsgrößen Der aubende muß Identität nicht CITINZCH weil 6S
C1NC fremde, Christus verborgene ennn 1St Im eTIZICc auf das CISCNC
Urteilen und Bewerten kann diese ann ıchtbar werden Christliche Identität
erfüllt sich damit BeJjahen der CIBCNCNH Geschöpflichkeit Wahrnehmen
der Verantwortung für das CIBCNC Verhalten den Grenzen des "sola gratia”
und der Einsıicht mıten Gegebenheiten VoNn ott gebraucht werden

Das ucnhilienin mıiıt SCINCMIM seelsorgerlichen nliegen und dem en
Reflexionsniveau vorwiegend für Studenten SCIN dıe VonNn der Iden-
tıtätsfrage umgetrieben sınd Für den deelsorger selbst 1st CS e1icC
gründlıchen Klärung des für viele Seelsorgefälle zentralen Problems der
Rechtfertigung des Sünders aQus nade

Claus-Dieter Stoll
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